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$infternië fini) fie — wie wir auê uns bortiegenben fßfyotograpljien fcijen

— red)t beutlidj in bie ©rfdjeinung getreten, wie benn überhaupt baë

gange Phänomen bei borgügtidj Harem Rimmel am 28. Sîai gut bcob»

adjtet unb Photographie werben lonnte.

Stud) fonft ift nod) mandjeê $ntereffante wä^renb biefeS fettenen

9îaturfd)aufpietë oerfotgen. ©o hat man and) bei biefer ginfterniS
wieber bie' phhfiotogifdjcn Skrfungcn ber ptöhlidjen totalen fÇinfterniê

auf Stiere unb jßftanjen beobachtet; bie Söget ftofjen ängftliche ©djrcie
auê nnb fliegen in ifjre Hefter, bie ipunbc betten Wie bei tjerabnahenber

©cfatjr, unb SSIiiten unb Slumen fenfen ifjr |)aupt unb fc£)tie^en itjre ^ctctjc.

Qa biefer golbene ©onnenbatt, bem Wir Gsrbbewofyner alt unfer
©ein üerbanfen, otjne beffen Sidjt unb 2Bärme unfer ißtanet eine tote

©eiftade wäre, barf für unê feine £ätigfeit nicht einftetten, fonft ftefjt

biefer ganj gewattige irbifdfe betrieb ftitt, wie ein grofjeë Skrï, beffen

9Jîafd)inenfeuer ertofdjen ift.

„®aS graue ©terben fdjreitet burch baë Sanb."

SDod) prunU ber SBatb in lichtem Saubgewanb

Unb giert unb meint fidj faft wie eine SKaib :

Sin ich nicht fd)ön in meinem glittcrfteib
SHIbbunte färben gtütjen weit unb breit,
Unb Saum an Saum bon ©olbtidjt überftreut
Unb hoch am ipimmet fegein, Soot an Soot,

Siet hunbert Sßötfdjen hin im SIbenbrot! —
Sîir wirb bie ©eete wunberbar geftimmt:
SBie leicht bie @rbe boch baë ©terben nimmt!

Qba §au(er, ÇeriSau.

tföaffies Mesßßfdudifß,
33ort ®e rrctng.

§attie§ £iebeêgefd)i(hte natjm ihren Anfang in bem Ueincn Sad=

fteinhauë bei ben Skiben am ^tufjufer, im ©üben ber ©tabt SUbant),

wo man oon ben $enftern tm obern ©tod eine weite 2tuêfid)t über ben

ipubfon unb baë ferne ©atêîittgebirge hot-

ipattie hotte nach einer ganj oberfläihtirhen Seïanntfctjaft ihr iperj "•

an einen jungen Sîann, mit bem fie ïaum ein paar SBorte gewechfett, ber»

loren. î)aë trug fid) fo gu.
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Finsternis sind sie — wie wir aus uns vorliegenden Photographien sehen

— recht deutlich in die Erscheinung getreten, wie denn überhaupt das

ganze Phänomen bei vorzüglich klarem Himmel am 28. Mai gut bcob-

achtet und photographirt werden konnte.

Auch sonst ist noch manches Interessante während dieses seltenen

Naturschauspiels zu verfolgen. So hat man auch bei dieser Finsternis
wieder die physiologischen Wirkungen der plötzlichen totalen Finsternis
auf Tiere und Pflanzen beobachtet; die Vögel stoßen ängstliche Schreie

aus und fliegen in ihre Nester, die Hunde bellen wie bei herannahender

Gefahr, und Blüten und Blumen senken ihr Haupt und schließen ihre Kelche.

Ja dieser goldene Sonnenball, dem wir Erdbewohner all unser

Sein verdanken, ohne dessen Licht und Wärme unser Planet eine tote

Schlacke wäre, darf für uns seine Tätigkeit nicht einstellen, sonst steht

dieser ganz gewaltige irdische Betrieb still, wie ein großes Werk, dessen

Maschinenfeuer erloschen ist.

Kerbstgedanke.
„Das graue Sterben schreitet durch das Land."

Doch prunkt der Wald in lichtem Laubgewand

Und ziert und meint sich fast wie eine Maid:
Bin ich nicht schön in meinem Flittcrkleid?
Wildbunte Farben glühen weit und breit,
Und Baum an Baum von Goldlicht überstreut!
Und hoch am Himmel segeln, Boot an Boot,

Viel hundert Wölkchen hin im Abendrot! —
Mir wird die Seele wunderbar gestimmt:
Wie leicht die Erde doch das Sterben nimmt!

Ida Hauser, Hcnsau.

àîiîes MàsflMià.
Von P. De min g.

Hatties Liebesgeschichte nahm ihren Anfang in dem kleinen Back-

steinhaus bei den Weiden am Flußuser, im Süden der Stadt Albany,
wo man von den Fenstern im obern Stock eine weite Aussicht über den

Hudson und das ferne Catskillgebirge hat.

Hattie hatte nach einer ganz oberflächlichen Bekanntschaft ihr Herz"
an einen jungen Mann, mit dem sie kaum ein Paar Worte gewechselt, ver-

loren. Das trug sich so zu.
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